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ZUR \,VETTWIRTSCHAFT

(Nr. 76/52)

EZU

Il[iesbad,en-Biebrich, den. 4 .9.1952

Der Jahresbericht d.er EZU schlägt die Verlängerung d.er Unlon
über elnen längeren Zeitraum vor, well sich die Organisatl:n
bei d.er Überbrückung der Handelsschwierigkeiten sehr'gut be-
währt hat und. vorläufig eine allgemeine Konvertibilität d.er
Währungen nlcht erwartet werd.en kann. Es wird angeregt, d.en
Teilnehmerkreis r:m lateinamerika und. die länder des DolLar-
gebietes ausser USA zu vermehren. Schon
senhandel der EZU-Länder mehr a1s 60 vH

etzt beträgt d.er Aus-
es gesamten tIIelthan-

j
d

USA

dels. Die EZU sollte eng nit d.em IMtr'zusammenarbelten, rrm das
Ziel des freien lVelthande1s in absehbarer Zeit zu erreichen"(st. ro.8 .1952 Nr.3885)
länderberichte
Die Federal llrad.e Connlssion veröffentlichte einen Berlcht, in
den d.te 5 gr<issen ErdölgeseLlschaften und. ausserden d.ie Anglc-
Irani-an Comp. und die Royal Drtoh-Shet1 Conp. angeklagt wer-
den, durch Markt- und Preiovereinbarungen die Konkurrenz un-
terbunden ztt haben.-.Ferner soIlen die a.merikanischen Gesetl-
schaften die ECA für Erdöllieferungen erheblich überfordert
haben, es wird von ihnen Schadenersatz in Höhe von 67 MilI.$
ver'langt. ( E 30,8.1952)
Die NPA hat ab 1.10. die Produktionsquoten der rfGrossen Drei"
und Studebaker auf Kosten der klei.neren Auf,ofirmen um 1 ,32 rrä
auf 88,88 vH erhöht. General Motors hat eine Quote von 41 ,62 v'I'^

Chrysler von 21 ,75 vH, Ford. von 21r11 vH uncl ', Studebaker voi,
4119 vH erhalten. (NZZ 29.8,1952 Nr. 238)
Ab 1.10. werden dle regionalen Preisbehörden für jede Gemcj.-'l'
allgemein gültige Höchstpreise 1m Lebensm,ittelelnzelhandel
festsetzerL. Bisher gab es nur individuelle lIöchstpreise für
jed^es Geschäft, d1e vom Inhaber berechnet wurden. Rd. 40 vä
des lebensmittelumsatzes wird von der Neuregelung betroffen.
Die Festsetzung allgenein gültlger Höchstpreise für Fleisch,
auf d.as ebenfalls 40 vH des Gesamtabsatzes entfallen, soll
später erfolgen, (NZZ 29.8.1952 Nr. 238)
Das Preisstablllsierungsamt hat slimtlichen metallverarbe:-ten".
den Unternehmen erlaubt, d.ie thnen d.urch clie erhöhten Stahl-.,
Kupfer- und Aluninlumpreise verursachten höheren Kosten auf
d.ie Verkaufspreise in voller Höhe aufzuschlagen.

(Nzz 1.9.1952 Nr. 2+1
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Gross- Die Gold- unrl Dollarreserren des Sterliieggebietes haben sich im
brita- August um 44 MiIl. auf 1 672 Mi11.$ verrlngert und. haben die als
nien Gefahrenmarke bezeichnete Grenze von 2 Mrd.$ weit unterschrlt-
--'ten. Das Defizit entstand trotz Eingang elner am'erikanischen

Dollarhilfe uon 45 IvIilI. hauptsächlich durch die Zahlung von
98,6 Mitr. $ an die E3u, ( r.0.2 3.9.1952 Nr. 2O3)

Frank- Es wurden ab 1,9. nerle -Sbhätzwechsel mit progressiv::r Verzin-
reich sung (Z/" tw 3 Monate, 3% für ein Jahr, 3 l/2/" fnr 2 Jahre,

+r35% ftir 3 Jahre) eingefiihrt, die auch zur Bezahlung von Steuern
angenonmen vrerclen. (VF 29.8.1952 Nr. 179)
Nach einer von INSEE ilurchgeführten Untersuchung halen sich
d.ie Paliser Einzelhandelspieise je kg End.e Juli lm Vergleich
zu Juli 1951 lediglich füi Rüben- ( -2,5 vH), Karotten (-? vHl 

'Grtinkohl (-15 vH)-und. Tomaten (- 4 vH) ermässigt. Diesen weni-
gen Preissenlrungen stehe4 folgend.e erhebliche Preissteigerun-
gen gegeni.tber: Salate, Lauch wrd grüne Erbsen + 50 bis 70 vHt
grtine Bohnen + 32 vHr Blumenkohl + 25 vH. Mit Ausnahme lelch-
ter Prelsabsctrläge für Aprikosen und Bananen slnd mit einem
Jahr dle Prelse sämtlicher Fri.lchte gestiegen, und zwar Pfir-
siche um 45 vH, Kilschen um I vH, llrauben um 20 vH1 Orangen
und Zltronen un 80 vH und. fafeläpfel um 40 vH. Auf dem tjlege
vom Protiuzenten bis zum Paris..=r Konsu-menten haben slch einlge
Prelse mehr aLs verzehnfacht. Transportkosten, löhne und
staatliche Taxen belasten dabei die Einzelhandelsoreise wei,t
wenlger a1s übersetzter Zwischenhand.el-. paürElftetäis war trotz
der Trockenheit so Bnt, d.ass für die Haussetendenz kein wirt-
schaftlicher Grund besteht. Noch vor d,em lqgammsntritt d.es
Parlaments kann man mit einem Generalangriff auf Preismonopo-
1e, Kartellabreden uncl l{arkenprei-sverelnbarungen rechnen.

(Nzz 2.9.1952 Nr. 242)
Nieder-Importen im lrllerte von 4 437 MlII" ( 513? MiI1. erstes'Halb-
lande jahr 1951).standen. im ersten Halbjahr 1952 Exporte in Werte

von 4 122 ( I 426 ) miff. hfI gegänüber. In Monatsnittel be-
lrug der Ausfuhrwert 93 ,tlj des Einfuhrwertes, verglichen mit
57 vH 1n der Vergleichszeit 19-51 , 88 vH in 2.HafUjafrr 1951 und.
74 vtl 193a. Die Einfuhren bellefen sich in Juli auf 728 M111.hf1,
verglichen mit 722 Mi]-l-" im Juni und 905 Mi}I. lm Juli 1951,
Die Ausfuhren beziffer.ten sich auf 650 Mil1. gegenüber 618 MilI.
im Juni und 574 Mil1 hfl in Juli 1951. Der Deckungssatz er-
reichte im JuIi 89 vH, womit er jenen des V'ergleichsmonats 19j1
vm 26 vH und jenen dei Monate Mai und Junl um-je 1 vH über-stelgt, gegenüber d.en Deckungssätzen von März und epr1l d.a-
gegenum B bzw. 12 vH zurückgegangen ist.

(NZZ 29.8.1952 Nr. 238)
Dle Grosshandelspreise, die gegen Ende 1951 erneut angestle-
ggrl ryarelr sir-rd im ersten Halbjahr 19lZ wied,er gesunken. Mit';39 (1948=100) errelchte d.er Giosshandelspreisiädex lm Juni
wieder clen Stand. vom Fe'bruar 1951 . Bei deir elnzelnen Güter-
gruppen war jedoch d.ie 'Iend.enz uneinheitllch, clie Nahrungs-mlttelpreis€ erhöhten sich, während dle PreiÄe für Roh- ündHilfss-toffe sowie ftir lrerti.gerzeugnlsse gesr:nken sind.

schwe-seit einiger zeit werd än rmrangreiche 
tXli"i?"i"I3i3r}l 

u:'-'d.en massnahnen'für d.en Fa1l eines 6tärkeren Beschäftlgungerück-
Sanges vorbereltet" Del Wohnungsbau ist berelts förclert wor-
den, so dass 1952 mrt einem Neüzugang von 50 o0o lllohnr:ngen
gerechnet werden kann, 10 000 mehr als erwartet. Die vei-
schlechterten Besch ftigrrngsaussiehten haben zu einer schar-
f en Begrenzung d,er Einv,,-nC.ärung gefi.ihrt. Die Gesamtzahl cler
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ausll-j.noischen Arbeiter beläuft sich gegenwärtig auf rd..120 000
(10 p00 im "rahr 1939), etrla 4vH der arbeltsfähigen BevöIkeruxg.,
Dle rrocluktionseinschränkungen haben bisher zu keinem entspre-
chend starken Beschäftigungsrückgang geführt .(NZZ 31 .8,1952 Nr" 2

Die Volkswirtschaft hat sich selt ^riegsende fast ununterbroche:
in ei aen Zustancl i1er Hochkonjunktur und Oer Vollbeschäf tigung be
funoen " Trotz der starken Bel-astung d.urch die Kriegsfolgen über-.
steigen dle realen Stundenverdienste där Inclustrie- und lrandar-
beiterschaft d.en Stand, von 193a um das Doppelte, das Sozialpro-
dukt ist nindestens um ein Drittel vermehrt worden. Die finni-
sche t!.ark hat allerdings d.urch d.ie Inflationstendenzen seit
ftriegsend.e zwei Drlttel ihrer inneren Kaufkraft eingebüsst und
ist 1949 zrrreimetl abge'ertet worden. Die Grosshand.elspreise sincl
von EnC.e 19+9 bis Ende 1951 un 70 vH, die L,öhne in Durchschnitt
un 55 vHgestiegen. Der allgemeine Preisrückgang auf d^en lnter-
nationalen Rohstoffmärkten und Kredltrestriktlonen haben d.as
Preishiveau wieder stabllisiert. Die Xebenshaltungskosten sind
im Gesamtdurchsehnitt seit Ende 1951 nur noch geringfitgig ge-
stiegen. Der Ind.ex der Grosshandelspreise (1915 = 100), d.er im
Noverober,'mit 1936 Funkten seinen Höchststand errr:icht hatte,
ist seitdem von 10 vH auf 17L4(,fufi)gesunken. Der Preisrückgang
konzenl:riert s:ch stark äuf holzwirtscha.ftliche Ausfuhrwaren
(- 30vH),,vrährend d.as Einf.Irprelsniveau nur um etwa 5 vH gefaI..
len uni das helmische Agrarpreisniveau etwas gestiegen ist
{ +215 vH). Die HandelsbLLaiz der ersten ? Monate verzeichnete
bei EinfuLren für 119 ( i.V.?5) Mrci. und Ausfuhren für 90 (8r)
Mrd." ein Defizit von 29 Mrd. gegenüber einen Ausfuhrüberschuss
vorr 8 lVird." Mark in d.er Vergleichszeit 1951 . 9is Einfuhrlizenzen
wurC.en im März um ein Drittel red.uzlert, d,och wird sich diese
Massnahme erst im 2. Halbjahr auswlrken. D1e Austauschrelation
hat sich zw r verschlechtert, sie ist aber immer noeh weit gtin-
stiger a1q in der Vorkriegszeit. Einem stärkeren Anstieg der
Rrbäitslosigkeit, der troiz Produktionerückgang ( erstes Halb-
jahr - 5 vH, aber Exportind.ustrie 31 vH) blsher nicht einge-
treten ist, will man durch öffentllche Massnahme der Konjunk-
turbelebung begegnen. Die stark auf Reparatlonslieferungen an
die UdSSR eingestellte Metallindustrie verzeictrnet gleichfalle
elnen. Produktlonsrti-ckgang ( - 19 vH) unrl wird in Zut<unft infol-
ge ihres hohen Kostenniveaus kar:-m in d.er trage sein, nach Ilest-
europa zu exportieren. Statt deseen hofft nan nach Abschluss
cLer Reparationen ( September) im Rahmen d.es russisch-finnischen
Hanclelsvertrages in där UdSSR Absatz filr diese Produktlon zt
finden. (NZZ 1.9.1952 Nr, 241)
In den ersten 4lllonaten betrugen die Exporte 1 422 MIII. und die
Inporte 1 761 ,5 MilI., gegenüber 2 295r7 bzw. 2 381 ,7 Mill.Pesos
in der Vergleichszeit 1951 .I[ährend dle Exporte rr:n 78 vI{ gesun-
ken sind, haben sich die Importe r-ün 58 vH e,rhöht. Seit der Z.Jai^
reshälfte 1951 macht sich d.ie ttegierungspolitik, die auf Vorrirts-
bildung bei Rohstoffen und Investitionägütern g6riehtet 1st, im-
toer stärker in den AussenhandelsergebnlÄsen bemerkbar. Vom Juli
1951 bis April 1952 betrugen d.ie Inporte 10 14416 MiI}., gegen-
über Exporten von 4 249t2 MiII., nach Berttcksichtigung der ver-
schied.enen Valutakurse für Einfrrhr und Ausfuhr erglbt sich eln
Deflzit in d.er Grössenordnung von 5 000 MiIl. Pesos. Die Gold-
und Devisenvorräte slnd von 7 000 MiIl. EUn 10.6.1951 a.uf 854t3
lJlill Pesos am 7.9,1952 gesunken. (Fl 10.9.1952'Nr. 19 739)
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Die ruporte beliefen'sich im ersten Vierteljahr auf 11 r6 (7r4)
I.rird.. -.rna aie Exporte auf 617 ( 7 19) Mrd., so dass sich ein De-
fi-zi-t von 4r9 Mrd., ergab, gegenüber elnem Uberschuss von 0r5 Mrd.
Cr in der Vergleichszeit 1951. Dieses Defizit hat slch trotz
der fnportbeschränkungen in den folgenden Monaten noch vergrös-
serb. Auch d.ie Z'ahlungsbilanz ist gänzlich aus dem Glelchge-
wicht gekomrnen. Die Exportwaren ausser r'affee sind. überteuert,
während. d.er Importwert gegenüber 1951 beträchtlich zugenomnen
hat" Es haben sich erhebliche HandeLsrückstände angesammeltt
die au.f etwa 300 MiIl. $ geschätzt werden. Dle USA sind. Haupt-
g}äubiger mit 190 M111,, gefolgt von llestdeutschland nit ?0 M111.
$. (xzz 28.8.1952 Nr. 237)

WS_lJw_alEnsjltrkte.

Erste Meldungen aus Sydneyr wo Am 1.9. Australiens neue IIoII-
versteigerungssaison anlief, scheinen d.1e generelle Erwartung
zu bestätigen, d.ass der Markt zunächst im Zelchen eiligen Be-
geirrs steht. Das recht relchllche südamerikanische Angebot aus
alten Beständen so1lte we'sentllch dazu beitragen, die austra-
.l-iscire Preisstrulctur nach Abklingen d.es ersten Käuferanstu:rms
wieder besser der statistlsehen Position anzupassen. New Yor-
ker Bar:mwo11e reagiert weiterhln empfindlich auf d.ie I[itterungs-
entwlcklung in den Süd.sta.aten. Jute erfreut sich einer wieder
etwas besseren Nachfrage, da d.ie pakistanische aegierung d.en
gesemten Ernte-Übertrag vqg-1.,J Mi}I.Ballen aus däm Mar[t neh-
nen rvilt und angeblich-eirff9rEaufsetzung plant. Kautschuk ge-
riet ln Singapoie unter den Druck elner stärtcen Verkaufswelle.
Eläute hielten §ich unverändert. Bei Zinn rechnet man mit wei-
terem Nachgeben. Kupfer steht offenbar nicht mehr unter Sti'eik-
droh'rrngen in den USA, weshalb vielfach erwartet wird, d.ass die
ameril:anische Nachfrage nach chile'nischem Kupfer leicht schnrmp-
fen wird . Zin]r- una Bfäi gaben in Eq16pa nachl

(ttB 3 .9 . 1 952 Nr. 102 )

E=I:onomist, TLZ= Frankfurter Allgemeine Zej-t
Tines, HB= Hanclel.sblatt , NZZ = Neüe Zürlcher
t j-st, VF= la Vle Frangaise

BnBr FT=FlnancialZeitun8r St= Sta-


